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Kleiner Leitfaden für Trailleger 

 

Eigentlich ist es ganz einfach eine Trail zu legen. Trotzdem machen unerfahrene 

Runner häufig Fehler dabei, weil sie nicht wissen, worauf man achten muss. Deshalb 

hier ein paar Hinweise: 

1) Die Trail soll einem normalen Spaziergang oder einer Erledigung 
ähneln. Das bedeutet, dass man sich von einem Ausgangspunkt zu einem 

Endpunkt hin bewegt, ohne unnatürliche Schlenker, Kurven oder ähnliches 

auf der Wegstrecke einzubauen. 

2) Die Trail sollte – solange sie markiert wird - so markiert sein, dass sie 
der Hundeführer leicht erkennen kann. Danach sollte die begleitende 
Person unzweifelhaft wissen, wo die Trail entlang führt. Es gibt nichts 

Frustrierenderes, als wenn Hund und Mensch nicht mehr weiter wissen, 

bzw. man den Hund in eine falsche Richtung führt, nur weil die Trail nicht 

klar ist. Man kann im schlimmsten Falle sogar erhebliche Rückschritte in 

der Ausbildung machen, wenn man den Hund von der richtigen Trail 

abbringt. 

3) Versetzt man den Weg der Trail um weniger als ca. 3 Meter nach 
rechts oder links, wird das von den meisten Mantrailern gar nicht 
beachtet. Es handelt sich nicht um einen Fährtensuchhund, der genau auf 

der Fährte (Bodenverletzung) bleibt, sondern um einen Hund, der der 

spezifischen Duftspur des Menschen folgt, die sich relativ weit ausdehnen 

kann. Es nutzt daher nichts, von der linken Seite des Waldwegs auf die 

rechte zu wechseln, da die Duftspur gerade bei frischen Trails sich ohnehin 

über die gesamte Breite des Weges erstreckt. Selbst von einer auf die 



 

andere Straßenseite zu wechseln, wird nicht immer von jedem Hund und in 

jeder Situation (Wind, Autos!) registriert. 

4) Man kann eine gelegte Trail nicht „zurücknehmen“. Wenn man einen 

Weg entlanggegangen ist, und dann feststellt, dass man sich geirrt hat z. 

B. weil der Weg eine Sackgasse ist, so nutzt es nichts, wenn man den Weg 

wieder zurückgeht. Die Trail in die Sackgasse hinein bleibt weiterhin 

bestehen. Man hat lediglich eine Trail gelegt, die sowohl in die Sackgasse 

hinein, als auch wieder hinaus führt. Je nach Ausbildungsstand des 

Hundes muss der Hundeführer oder eine begleitende Person über diesen 

Umstand informiert werden, damit der Hund nicht fälschlicherweise 

korrigiert wird. 

5) Der Trailleger sollte die Windrichtung nicht außer Acht lassen. Selbst 

wenn der Wind nicht ganz so wichtig ist wie bei der Flächensuche, so spielt 

sie doch insofern eine Rolle, als sich auch Mantrailer gerne über die 

Hochwindsuche helfen, wenn sie die Möglichkeit dazu haben. Legt man 

eine Versteckperson nun so aus, dass der Geruch dem Hund gleich in die 

Nase geweht wird, so wird er in den seltensten Fällen sich auf die Trail 

konzentrieren, sondern im Gegenteil direkt zur Person laufen. Ähnliches 

gilt auch für Teile der Trail, was dazu führen kann, dass der Hund die Trail 

(teilweise erheblich) abkürzt.  

6) Man sollte sich darüber im Klaren sein, dass man Geruchspools legt, 
wenn man sich längere Zeit an einem Punkt aufhält. Geruchspools 

können die Arbeit des Hundes schwieriger machen, insbesondere wenn 

man sich an einer Kreuzung oder an einer abschüssigen Stelle befindet. 

Während der Ausbildung sollte der Hundeführer oder eine begleitende 

Person über solche Geruchspools informiert werden. 

7) Da der Duft u. U. relativ weit von der Trail weggetragen werden kann, 
sollte man der eigenen Trail nicht zu nahe kommen oder diese gar 
kreuzen, es sei denn, es soll genau diese Situation geübt werden. Dies ist 
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aber immer vorher mit dem Hundeführer oder Ausbilder abzusprechen. Ein 

Mindestabstand von 25 Metern zur eigenen Trail sollte man einhalten. 

8) Kein Trailleger sollte eigenmächtig Schwierigkeiten einbauen, es sei 
denn, dies ist ausdrücklich erwünscht. Über weite Strecken der 

Ausbildung kommen die Herausforderungen für das Mantrailing-Team 

schon von alleine, ohne dass man noch zusätzliche Stolpersteine braucht. 

Wenn es sich beim Trailleger nicht um eine versierte Person handelt, so 

kann diese auch gar nicht beurteilen, was schwierig ist. Trailleger sind in 

erster Linie dazu da, das Mantrailing-Team in der Ausbildung zu 

unterstützen und nicht dieses zu testen. (Bei Hunden am Ende der 

Ausbildung ist das u. U. anders.) 

9) Bei einer Identifikation – also einer Trail, bei der mehrere Personen am 

Ende der Trail stehen – ist am Anfang der Ausbildung auf 
ausreichenden Abstand der VPen untereinander zu achten, sowie 
darauf, dass die Personen auf gleicher Höhe stehen (von der 

Trailrichtung aus gesehen), damit der Hundeführer eine Fehlanzeige 

verhindern kann. Außerdem sollte noch auf die Körperhaltung der 

Versteckpersonen (s. eigenes Kapitel) geachtet werden, da diese das 

Anzeigeverhalten des Hundes beeinflussen können. 

10) Wenn man eine Trail legt, die altern soll, ist darauf zu achten, dass 
man vom Endpunkt der Trail aus einen anderen Rückweg zum 
Ausgangspunkt zurücknimmt oder sich dort mit einem 
geschlossenen Verkehrsmittel (Auto) abholen lässt. Hunde können 

erriechen, in welche Richtung sich die betreffende Person fortbewegt hat. 

Nur deshalb macht es ja auch Sinn, einen Hund auf die Spur einer 

vermissten Person anzusetzen. Wenn man nun aber den gleichen Weg 

zurückgeht, den man gekommen ist, so sind für den Hund an der 

Ansatzstelle zwei Trails feststellbar: eine von der Ansatzstelle weg, 

allerdings auch eine zweite frischere auf die Ansatzstelle zu. Eigentlich 

müsste der Hund dann die Trail gar nicht aufnehmen, weil die Person ja 
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wieder zurückgekehrt ist. Zwar ist es möglich, dass der Hund die Trail 

aufnimmt und auch verfolgt, allerdings ist ein zweiter unerwünschter!! 

Lerneffekt, dass der Hund nicht die frischeste Trail nimmt, sondern eine 

ältere. 

11) Wenn man sich von einem Auto abholen lässt, etwa damit die Trail im 
Nichts aufhört oder um später wieder zum Endpunkt der Trail 
zurückzukehren, ist darauf zu achten, dass die Fenster des Autos 
geschlossen und die Klimaanlage bzw. Ventilation des Autos 
ausgestellt sind. Es ist Hunden nämlich durchaus möglich, Trails zu 

verfolgen, selbst wenn die betreffende Person in ein Auto gestiegen ist, 

solange auch nur geringste Spuren nach außen dringen, wie dies durch ein 

geöffnetes Fenster oder die Klimaanlage geschieht. 
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